
VERSION 4
SEPTEMBER 2021

Leitlinien für die visuelle Inspektion



 

 

Leitlinien für die visuelle Inspektion 
 
 
 
Einleitung 
 
Mit diesem Dokument sollen branchenübliche Richtlinien für den Bereich der Fertigfahrzeuglogistik 
(FVL) bereitgestellt werden. Durch die Bereitstellung dieser Inspektionsrichtlinien soll der Prozess des 
Schadenmanagements effizienter gestaltet werden. Wie immer haben jedoch die individuellen 
Normen, Richtlinien und Anforderungen der OEMs Vorrang. 
 
Dieses Dokument beschreibt, wie man: 
I. eine Sichtprüfung des Fahrzeugs durchzuführen und festgestellte Mängel zu überprüfen. 
II. die Ausnahmen für Reklamationszwecke als "Transport", "PDI" oder "Garantie" zu klassifizieren. 
III. den Übergabeprozess und das Freigabeverfahren für festgestellte Ausnahmen zu beschreiben. 
IV. die während des Fahrzeugübergabeprozesses festgestellten Ausnahmen zu melden. 
 
Es wurde entwickelt, um eine Reihe von Anweisungen zur Förderung der Standardisierung von 
Prozessen und Richtlinien in der gesamten Branche mit den folgenden Vorteilen bereitzustellen: 

1. Schaffung einer gemeinsamen Arbeitsweise in der Branche der Fertigfahrzeuglogistik, 
zumindest in Europa 

2. Vereinfachung der Schadenmanagementprozesse 
3. Verbesserung der Produktqualität sowie der Qualität der Logistik und damit der 

Kundenzufriedenheit 
4. Beitrag zur Verbesserung der Effizienz und zur Senkung der Kosten in der Lieferkette  

 
 
Die OEMs verwenden verschiedene Standards und Definitionen, wie eine Fahrzeuginspektion 
durchzuführen ist und welche Ausnahmen als "Garantie", "PDI" oder "Transport" zu klassifizieren sind. 
 
Viele verschiedene OEM-Standards und Definitionen wurden umfassend recherchiert und, soweit 
möglich, in diesem einzigen Dokument zusammengefasst, um gemeinsame und faire Richtlinien zu 
erstellen, die die Zustimmung der gesamten Branche finden sollen. 
 
Im Rahmen der Standardisierung von Prozessen unterstützt ECG die von der AIAG entwickelten 
globalen Schadenscodes, die in Kapitel 1 des Dokuments Finished Vehicle Transportation Damage 
Handling Standards and Guidelines (M-22) zu finden sind. Diese Codes können in allen Situationen 
verwendet werden, in denen keine spezifischen OEM-Codes verfügbar sind. 
 
  

https://ecgassociation.eu/publications-and-reports/fvl-damage-reporting/
https://ecgassociation.eu/publications-and-reports/fvl-damage-reporting/


 

 

I. Leitlinien für die Kontrolle und Überprüfung von Fahrzeugen 
 
Kleidung 
 
Fahrzeuginspektoren sollten stets fahrzeuggerechte Kleidung tragen, die: 

• Sauber. 

• Frei von freiliegenden Knöpfen und Verschlüssen, Reißverschlüsse sollten abgedeckt oder 
geschützt sein. 

• Metallfrei: Am Körper getragenes Metall, wie Uhren, Ringe oder Metallhaken für Schnürsenkel, 
sollte entweder entfernt oder abgedeckt und geschützt werden. 

 
Spezifisch benötigte Gegenstände: 

• Gut sichtbare Jacke 

• Lange Hosen und lange Ärmel sind zu bevorzugen (je nach den örtlichen Vorschriften) 

• Geschlossene Schuhe sind Pflicht, Sicherheitsschuhe sind vorzuziehen 
 
Lichtverhältnisse für die Inspektion 
 
Fahrzeuge sollten nur bei angemessenen Lichtverhältnissen, vorzugsweise bei natürlichem Tageslicht 
oder gleichwertigem Kunstlicht, kontrolliert werden, um in der gesamten Lieferkette ähnliche 
Kontrollbedingungen zu gewährleisten. Bei unzureichenden Lichtverhältnissen ist die Verwendung von 
tragbaren Lichtquellen zulässig. Es ist jedoch nicht akzeptabel, die Fahrzeuge in einem Lichttunnel oder 
unter ähnlichen, intensiv beleuchteten Bedingungen zu überprüfen. 

 
Dauer der Inspektion 
 
Als allgemeiner Richtwert sollte die visuelle Übergabekontrolle nicht länger als 3 Minuten pro Fahrzeug 
und Prüfer dauern. Darin enthalten ist die Zeit, die für das Öffnen und die Inspektion des Innenraums 
durch die Fahrertür benötigt wird, nicht jedoch die Zeit, die für das Ausfüllen der Dokumentation oder 
die Eingabe von Daten in ein Handheld-Datenerfassungsgerät benötigt wird. 
 
Abstand und Winkel 
 
Die Inspektion sollte in einem Abstand von etwa 1 Meter zum Fahrzeug durchgeführt werden. Die 
Erkennung von Kratzern und Abplatzungen erfolgt in der Regel in einem Winkel von 90°, während 
Dellen in der Regel in einem Winkel von 30° erfasst werden. In Ausnahmefällen kann es erforderlich 
sein, den unteren Teil der Stoßfänger genauer zu prüfen, um Transportschäden zu erkennen (z. B. bei 
Fahrzeugen mit geringer Bodenfreiheit). 
 
Verifizierung von Schäden 
 
Der Prüfer darf sich dem Fahrzeug nur dann nähern und es berühren, wenn dies dazu dient, die bei 
der ersten Sichtprüfung festgestellten Schäden zu bestätigen. 
 
Full Body Covers 
 
Die Vollschutzabdeckung (Full Body Cover, FBC) sollte nur dann entfernt werden, wenn sie beschädigt 
ist und eine Gefahr für das Fahrzeug oder für die Sicherheit der Öffentlichkeit darstellt. Falls die 
Vollschutzabdeckung beschädigt ist, aber kein Sicherheitsrisiko darstellt, sollte sie nicht entfernt 
werden. Jede Beschädigung der Vollschutzabdeckung muss gemeldet werden. Ein visueller Nachweis 
muss in den Inspektionsbericht aufgenommen werden. 
 
Schutzfolie (z. B. Wrap Guard) 
 
Die Schutzfolie sollte nicht entfernt werden, es sei denn, sie löst sich (teilweise) ab oder wird beschädigt 
und stellt eine Gefahr für das Fahrzeug oder ein Sicherheitsrisiko für die Öffentlichkeit dar. Sollte sich 
die Schutzfolie lösen, aber kein Sicherheitsrisiko darstellen, sollte sie nicht entfernt werden. Jede 
Beschädigung der Schutzfolie ist zu melden. Ein visueller Nachweis ist in den Inspektionsbericht 
aufzunehmen. 
 



 

 

Siegel 
 
Kofferräume und Türen mit intakten Siegeln sollten bei der Inspektion nicht geöffnet werden. Sollte die 
Siegel gebrochen sein, ist dies zu melden. 
 
Rundgang 
 
Die Fahrzeuginspektion beginnt in der Regel mit der Verifizierung der Fahrgestellnummer (VIN), je nach 
vertraglicher Vereinbarung. 1   
 
Am besten wird der Rundgang so durchgeführt, dass sich der Prüfer der Fahrertür von hinten nähert, 
um einen besseren Überblick über Schäden in diesem Risikobereich zu erhalten (d. h. bei Fahrzeugen 
mit Linkslenkung im Uhrzeigersinn und bei Fahrzeugen mit Rechtslenkung gegen den Uhrzeigersinn). 
 
Vorgeschlagener Rundgang für Fahrzeuge mit Linkslenkung 
 

 
Vorderseite des Fahrzeugs (nur Exterieur) 2 
 

• Untersuchen Sie die gesamte Vorderseite des Fahrzeugs. Bei Fahrzeugen mit eingeschränkter 
Bodenfreiheit kann es erforderlich sein, die Unterseite des Stoßfängers sorgfältig zu prüfen, 
um Transportschäden zu erkennen. 

• Treten Sie zurück und inspizieren Sie die gesamte Vorderseite des Fahrzeugs, um alle 
sichtbaren Außenelemente zu erfassen, und achten Sie darauf, die Frontscheibe 
einzuschließen. 

 
Beide Seiten des Fahrzeugs 3   4   5   7   8   1 
 

• Untersuchen Sie die gesamten Seiten des Fahrzeugs einschließlich der Räder. Am besten ist 
es, wenn der Rundgang so durchgeführt wird, dass sich der Prüfer der Fahrertür von hinten 
nähert, um eine bessere Sicht auf Schäden in diesem Hochrisikobereich zu erhalten. 

 
Rückseite des Fahrzeugs 6 
 

• Untersuchen Sie das gesamte Heck des Fahrzeugs. Es kann erforderlich sein, die Unterseite 
des Stoßfängers und des Auspuffrohrs sorgfältig zu prüfen, um Transportschäden zu erkennen. 

• Treten Sie zurück und inspizieren Sie das gesamte Heck des Fahrzeugs, um alle sichtbaren 
Außenelemente zu erfassen, und achten Sie darauf, die Heckscheibe einzuschließen. 



 

 

• Öffnen Sie den Kofferraum nur, wenn dies erforderlich ist (z. B. um nach losen Gegenständen 
zu suchen); in diesem Fall ist auch eine Inspektion auf Schäden durchzuführen. 

 
Dach 9 
 

• Wenn es nicht möglich ist, das Dach vom Boden aus zu inspizieren, können Spiegel verwendet 
werden (entsprechend den Anforderungen der OEM). 

• Die Verwendung anderer Hilfsmittel (z. B. Leitern) ist aufgrund von Sicherheits- und 
Qualitätsrisiken zu vermeiden. 

 
Fahrerkabine und Öffnung der Fahrertür 10 
 

• Öffnen Sie nur die Fahrertür und inspizieren Sie die Fahrerkabine und den Bereich der 
Türöffnung. 

• Die Beifahrertüren dürfen nicht geöffnet werden. 
 
Unterbodeninspektion von EV-Akkus 
 

• Zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Berichts beginnen die OEMs mit der Einführung 
begrenzter Unterbodeninspektionen von Elektrofahrzeug-Batteriepacks. Wenn dies ein fester 
Bestandteil der Inspektionsverfahren wird, wird die ECG diesen Leitfaden überarbeiten, um die 
beste Praxis in diesem Bereich zu berücksichtigen. 

 
Lose Teile (die Liste der OEM-Richtlinien für lose Teile ist auf der ECG-Website verfügbar) 
 

• Überprüfen Sie das Vorhandensein von Schlüsseln/Anhängern. 

• Falls vorhanden und sichtbar, überprüfen Sie, ob die Tasche/Box mit den losen Teilen intakt 
ist. Wenn die Tasche nicht intakt ist, muss sie gemeldet werden. 

• Wenn sich die losen Teile im Kofferraum befinden (und der Kofferraum nicht gesiegelt ist), kann 
der Kofferraum geöffnet werden, um sie zu untersuchen. 

• Falls sich die losen Teile nicht in einer Tasche befinden und eine Liste mit losen Teilen 
vorhanden ist, sollten die Teile auf der Liste überprüft werden. 

• Eine fehlende Checkliste mit losen Teilen ist eine Ausnahme, die gegebenenfalls gemeldet 
werden sollte. 

 

II.  Ausnahmen für Fahrzeuge - Klassifizierungsrichtlinien 
 
Fahrzeuge werden zwischen der Freigabe im Werk und der Auslieferung an den endgültigen 
Bestimmungsort häufig mehrfach kontrolliert. Die bei diesen Kontrollen am Fahrzeug festgestellten 
Abweichungen fallen in eine der folgenden Kategorien (zusammenfassend als 
"Fahrzeugabweichungen" bezeichnet): 
 
1. Transportschäden, die auf die Handhabung des Fahrzeugs zurückzuführen sind (z. B. durch Lkw- 
oder Bahntransporteure, Fahrzeugumschlagsanlagen und Reedereien) 
2. Gewährleistungsmängel (z. B. Unvollkommenheiten oder Mängel, die durch den 
Herstellungsprozess verursacht werden) 
3. Ausnahmen bei der Händlerprüfung vor der Auslieferung (PDI, Pre-Delivery Inspection), die 
weder als Transport- noch als Garantieschäden geltend gemacht werden können, da sie nur 
geringfügige Reparaturmaßnahmen durch den Händler vor der Auslieferung an den Kunden erfordern 
4. Andere Ausnahmen 
 
Typische Beispiele für Transportschäden: 

1. Schäden durch physikalische Einwirkungen auf die Lackierung, bei denen die Grundierung 
oder das Metall freiliegen, oder auf Kunststoffteile, bei denen das Oberflächenmaterial zerkratzt 
oder ausgehöhlt ist (Materialabtrag / mit dem Fingernagel tastbar) 

2. Schäden mit Anzeichen eines gewaltsamen Eindringens 
3. Abgesplittertes, zerkratztes oder zerbrochenes Außenglas, das durch einen Schlag und nicht 

durch eine Belastung (z. B. Hitze oder falsche Montage) verursacht wurde 

https://ecgassociation.eu/publications-and-reports/oem-loose-item-policies/


 

 

4. Schäden unter der Vollschutzabdeckung/Transitfolie, wenn die Abdeckung/Folie physisch 
beschädigt ist (z. B. gebrochen, zerrissen, zerrissen oder anderweitig beeinträchtigt) oder wenn 
Spuren von Stößen vorhanden sind 

5. Beschädigung oder Verschmutzung des Fahrerbereichs im Innenraum und offensichtlicher 
Vandalismus oder Missbrauch des Innenraums (z. B. Lenkrad, Sitz) 

6. Reifenschäden, einschließlich Schnitte und Furchen in den Seitenwänden oder 
Einstiche/Platten (außer wenn eine werkseitige Schraube die Ursache ist) 

7. Felgenschäden, wie z. B. Kratzer an der äußeren Felge, mit Ausnahme von Schäden im 
Inneren der Felge (es sei denn, es liegen Anzeichen für eine Haftung des Frachtführers vor) 
und in der Nähe der Radmuttern oder des Ventils, die als bei der Montage entstandene 
Schäden gelten 

8. Schäden an der Unterseite des vorderen und hinteren Stoßfängers, die durch einen Aufprall 
verursacht wurden (z. B. durch Aufsetzen aufgrund des Rampenwinkels) 

9. Innenraumschäden durch Wassereintritt, die durch nicht ordnungsgemäß geschlossene 
Fenster/Türen/Sonnendach/Kofferraumdeckel verursacht wurden, gelten bis zum Beweis des 
Gegenteils als Transportschäden (z. B. mechanische und/oder anlagentechnische Probleme). 

10. Fehlende Teile und Zubehör, die in der Checkliste für lose Teile aufgeführt sind 
 
Typische Beispiele für Gewährleistungsmängel: 

1. Gewelltes Blech 
2. Feil-, Press-, Schleif- oder Schweißspuren 
3. Nach außen gerichtete Beulen oder Vorsprünge im Blech 
4. Technische Probleme mit der Farbe, z. B. Farbverläufe, Overspray, Absacken, Blasen, 

Orangenhaut, abblätternde Farbe oder Fremdkörper (z. B. Schmutz) in der Farbe 
5. Geringfügige Absplitterungen, Kratzer oder Dellen unter der Vollschutzabdeckung/Transitfolie, 

es sei denn, es liegen Beweise für einen Aufprall (Zeugenspuren) oder eine Manipulation der 
Folie vor 

6. Spannungsrisse im Glas (z. B. aufgrund von Hitze oder falscher Montage) 
7. Risse oder Verformungen in Kunststoffplatten, die durch Spannungen oder Materialfehler 

verursacht werden  
8. Lackschäden, die durch falsch ausgerichtete Paneele oder Leisten verursacht werden (ohne 

Anzeichen einer Auswirkung auf die umliegenden Bereiche) 
9. Verbogene Teile aufgrund von Ausrichtungsfehlern 
10. Kratzer und Abplatzungen an der Felgeninnenseite und in der Nähe der Radmuttern 
11. Wassereintritt durch schlechte Dichtungen usw. 
12. Beschädigungen in Karosseriefugen oder Kantenausbrüche an Stellen, die während des 

Transports nicht zugänglich sind (z. B. Innenkanten, angrenzende feste Verkleidungen usw.) 
13. Reifenpanne, verursacht durch werkseitige Schrauben oder Befestigungen  
14. Abgelöste oder unsachgemäß angebrachte äußere Fahrzeugteile, die keine Spuren von 

Stößen oder Eingriffen aufweisen (z. B. Embleme, Plaketten, Kotflügel, Dachreling) 
15. Fehlende, verschmutzte oder beschädigte Innenteile außerhalb der Fahrerkabine oder 

innerhalb der Fahrerkabine, jedoch ohne eindeutige Anzeichen einer Haftung des 
Logistikdienstleisters (LSP - Logistics Service Provider) 

16. Unsachgemäß montierte Innenraumteile 
17. Wiederholte Ausnahmen der gleichen Art an der gleichen Stelle, die keine typischen 

Transportschäden sind. (Diese können an den OEM oder den von ihm beauftragten 
Schadenregulierungsbeauftragten zur Bestätigung des Gewährleistungsmangels weitergeleitet 
werden). 

18. Wird ein loses Teil reklamiert, das fehlt, aber nicht in der Checkliste für lose Teile aufgeführt 
ist, so gilt dies als Garantiefall. 
 
 

Typische Beispiele für Ausnahmen bei der Inspektion vor der Auslieferung: 
Dies sind Ausnahmen, die sich nicht speziell auf Transportschäden oder Werks-/Garantieausnahmen 
beziehen. Deren Behebung gehört zu den Pflichten des Händlers vor der Auslieferung und darf nicht 
als Garantieanspruch gegenüber dem OEM oder als Transportschadenanspruch gegenüber dem LSP 
geltend gemacht werden. Der Händler ist für solche geringfügigen PDI-Reparaturkosten verantwortlich, 
einschließlich: 

1. Kleinere Oberflächenkratzer oder Schrammen, die im Rahmen der Vorbereitung des 
Neufahrzeugs herauspoliert werden können (wird herauspoliert, WPO - will polish out) 



 

 

2. Geringfügige Lackabplatzer (hauptsächlich Kantenabplatzer) und Schönheitsfehler, die mit 
dem Pinsel ausgebessert werden können (Ausbesserung mit dem Pinsel, BTU - brush touch-
up). Das Ausbessern kleinerer Kratzer und Schrammen liegt in der Verantwortung des 
Händlers im Rahmen der PDI. 

3. Andere kleinere lacktechnische Probleme, die durch Polieren, Schwabbeln oder Reinigen der 
betroffenen Stelle behoben werden können. 

4. Leichte oder geringfügige Verschmutzungen im Innenraum 
5. Reinigung der Außenflächen des Fahrzeugs von Fahrverschmutzungen. 

 
 
Andere Ausnahmen 
Diese Ausnahmen am Fahrzeugäußeren werden in der Regel nicht als Transportschäden betrachtet, 
es sei denn, es liegen eindeutige Beweise für die Verantwortung des LSP vor. Sie sollten gemeldet 
werden, wobei gegebenenfalls auch der OEM benachrichtigt werden kann. Der Vorfall wird von Fall zu 
Fall geprüft, um die Verantwortlichkeit festzustellen, sofern dies möglich ist. Es gibt keine 
Standardmethode für den Umgang mit diesen Problemen, die Folgendes umfassen können: 

1. Luftverunreinigungen der Umwelt, luftgetragenes Material oder Vogeldreck. 
2. Luftverunreinigungen der Industrie. 
3. Tropfende Flüssigkeiten (z. B. von anderen Fahrzeugen) 
4. Schienenstaub 
5. Fliegender Rost 
6. Saurer Regen 
7. Hagel 
8. Sturm 
9. Überschwemmung 
10. Schäden an EV-Akkus im Unterbodenschutz 
11. Alle anderen Schäden, die während des Transports entstanden sind, aber aufgrund ihrer Lage 

und Art nicht gegenüber dem LSP geltend gemacht werden können (z. B.: während des 
Transports geplatzte Lackblasen usw.) 

 
 
Hinweis 
Schäden oder Verluste, die durch Vandalismus und Diebstahl verursacht wurden, werden in der Regel 
als Transportschäden betrachtet. 
 

III.  Übergabeinspektion und Abzeichnungsverfahren 
 
Es wird empfohlen, dass die an der FVL beteiligten Parteien (LSPs und/oder ihre ernannten Vertreter) 
eine unparteiische Fahrzeuginspektion an jedem Übergabeort durchführen, unabhängig von den 
Umgebungsbedingungen. 
 
Ein Übergabeort ist definiert als ein Ort, an dem die Verantwortung für das Fahrzeug von einer Partei 
(liefernde Partei) zu einer anderen (empfangende Partei) in der Lieferkette für Fertigfahrzeuge 
zwischen der Werksfreigabe und dem endgültigen Bestimmungsort wechselt. 
 
Die empfangende Partei sollte die Fahrzeuge in Anwesenheit der liefernden Partei und/oder ihres 
ernannten Vertreters (in Übereinstimmung mit den internationalen Übereinkommen) unverzüglich auf 
etwaige Mängel überprüfen, sofern zwischen den Parteien nichts anderes vereinbart oder vertraglich 
festgelegt wurde, was auch besondere Umstände (z. B. Nachtanlieferung bei Straßentransport usw.) 
und verlängerte Inspektionsfristen umfassen kann. 
 
Wird von der empfangenden Partei eine Abweichung am Fahrzeug festgestellt, liegt die Verantwortung 
und Haftung bei der abliefernden Partei, sofern nicht das Gegenteil bewiesen wird (z. B. bereits 
bestehende und zuvor gemeldete Abweichungen oder Abweichungen, die aufgrund der Klassifizierung 
nicht in die Verantwortung des LSP fallen). 
 
Als bewährtes Verfahren sollten alle am Fahrzeug festgestellten Ausnahmen in den Frachtpapieren 
und/oder anderen geeigneten Besichtigungsunterlagen vermerkt und von beiden Parteien entweder 
manuell oder digital unterzeichnet werden, um die festgestellten Ausnahmen zu bestätigen. 
 



 

 

Bericht über Mängel am Fahrzeug (VER - Vehicle Exception Report) 
 
Falls kein spezielles OEM-Dokument für die Meldung von Mängeln am Fahrzeug zur Verfügung steht, 
kann der ECG Vehicle Exception Report (VER) verwendet werden (siehe Anhang 2). Das VER-
Dokument ist nicht ausschließlich für die Meldung von Transportschäden gedacht, sondern kann auch 
für die Meldung anderer Mängel am Fahrzeug verwendet werden (z. B. PDI, Garantie oder andere). 
 
Die Unterzeichnung des VER-Dokuments bei der Fahrzeugübergabe bedeutet nicht, dass die 
ausliefernde Partei die Haftung für die auf dem VER-Dokument gemeldeten Mängel am Fahrzeug 
übernimmt. Die Unterzeichnung des VER-Dokuments bedeutet lediglich, dass beide Parteien damit 
einverstanden sind, dass die Mängel bei der Fahrzeugübergabe festgestellt wurden.  
 
Jeder Kommentar zu einem einzelnen Mangel kann in den Abschnitt "Bemerkungen" neben den 
Mängeln eingetragen werden (letzte Spalte). Bemerkungen zur Übergabeinspektion können in den 
Abschnitt "Allgemeine Bemerkungen" unterhalb der Fahrzeugmängel aufgenommen werden. 
 
Hinweis: Die an der Übergabeinspektion beteiligten Parteien können den Vermerk "PDI" oder 
"Garantie" nicht als automatische Ablehnung der Haftung verwenden. Wenn ein Mangel am Fahrzeug 
nicht mit den üblichen PDI-Methoden repariert werden kann, wird dieser vorbehaltlich der Entscheidung 
des OEM oder des von ihm benannten Schadenregulierungsbeauftragten (siehe Streitbeilegung) im 
Rahmen des normalen Schadenregulierungsverfahrens in Rechnung gestellt. 
 
Das VER-Dokument wird nur zwischen den Übergabeparteien (liefernde und empfangende Partei) 
ausgetauscht und begleitet das Fahrzeug nicht. Bei jeder Übergabeinspektion wird in der Regel ein 
"frischer Blick" geworfen.  
 
Die übergebende Partei erhält die Möglichkeit, die festgestellten Mängel zu beanstanden. Bei einer 
eventuellen Gegeninspektion kann die empfangende Partei die Schadensklassifizierung in 
Übereinstimmung mit den vorgegebenen OEM-Richtlinien angeben. 
 
 
Die empfangende Partei sollte das Fahrzeug nicht bewegen oder handhaben, bevor die anliefernde 
Partei auf die Mängel am Fahrzeug aufmerksam gemacht worden ist. In dem Moment, in dem das 
Fahrzeug von der empfangenden Partei bewegt oder gehandhabt wird, wird davon ausgegangen, dass 
sie die Verantwortung übernommen und jegliche Haftung akzeptiert hat. 
 
Nach Abschluss der Gegenkontrolle oder nach der Entscheidung der anliefernden Partei, keine 
Gegenkontrolle durchzuführen, gilt der Übergabevorgang als abgeschlossen. 
 
Nach Abschluss des Übergabevorgangs müssen alle Mängel der abliefernden Partei und anderen 
beteiligten Parteien (z. B. dem OEM oder dem von ihm benannten Vertreter) in nachvollziehbarer Weise 
und nach Bedarf zur Verfügung gestellt werden, um das Schadensmanagement und die Beilegung 
etwaiger Streitigkeiten zu vereinfachen. 
 
Alle Inspektionen müssen in Übereinstimmung mit den Anforderungen des OEM übermittelt werden. 
 
Der OEM muss über Umstände informiert werden, bei denen die Inspektion nicht mit den 
Fahrzeuginspektionsverfahren übereinstimmt, z. B. unangemessene Kleidung, schlechte 
Parkbedingungen, zu viel Licht, zu nahe und/oder zu lange Inspektionen im Vergleich zu akzeptierten 
Praktiken usw. 
 
Beilegung von Streitigkeiten (OEM-Schiedsverfahren) 
 
Idealerweise sollten die empfangende und die abliefernde Partei alle Streitigkeiten über die 
Klassifizierung der Fahrzeugausnahmen vor der Übermittlung der Fahrzeuginspektionsdaten an alle 
anderen beteiligten Parteien (z. B. den OEM oder den von ihm benannten 
Schadenregulierungsbeauftragten) beilegen. 
 
Besteht zwischen der liefernden und der empfangenden Partei an einem beliebigen Übergabeort in der 
Lieferkette Uneinigkeit über die Klassifizierung einer Ausnahme, sollten beide Parteien ihre 



 

 

Kommentare hinzufügen und die Frachtpapiere und/oder andere geeignete Besichtigungsunterlagen 
unterzeichnen und datieren. Die Fahrzeugauslieferung sollte unter keinen Umständen verzögert 
werden.  
 
Die Verantwortung für die Beilegung von Streitigkeiten liegt bei der Stelle, die den Vertrag für die 
Fahrzeugauslieferung ausstellt. Die OEM-Inspektionsstandards bilden die Grundlage für die 
Streitbeilegung. Als bewährte Praxis gilt, dass die benannte OEM-Stelle, die den Inspektionsstandard 
festlegt, und/oder der ernannte Schadenregulierungsbeauftragte die letzte Instanz bei der Beilegung 
von Streitigkeiten ist und nicht andere am Prozess beteiligte Parteien wie LSP, Händler, zugelassene 
Reparaturstellen oder Nationale Vertriebsgesellschaften. Dies bedeutet, dass eine Entscheidung 
normalerweise nicht auf nationaler oder Marktebene, sondern auf regionaler Ebene, z. B. in der 
europäischen Zentrale, getroffen werden kann. 
 
Wenn der Endhändler der Ansicht ist, dass die Marktbedingungen ein höheres Qualitätsniveau 
erfordern als das, was gemäß der Qualitätsnorm des OEM kommerziell akzeptabel ist, dann sollte er 
dies mit dem Werk vereinbaren und alle mit solchen "Upgrades" verbundenen Kosten außerhalb des 
üblichen Schadenregulierungsverfahrens übernehmen. 
 
Der OEM und/oder der benannte Schadenregulierungsbeauftragte ist dafür verantwortlich, alle 
Schadenersatzansprüche anhand der Lieferbedingungen zu prüfen und sicherzustellen, dass die 
Reparaturkosten und -methoden den örtlichen Marktbedingungen angemessen sind. 
 

IV.  Anforderungen an die Berichterstattung 
 
Die Meldung von Fahrzeugausnahmen sollte immer in Übereinstimmung mit den geltenden OEM-
Anforderungen erfolgen, einschließlich der spezifischen OEM-Kodierung und der Klassifizierung. Für 
den Fall, dass keine spezifische OEM-Kodierung und/oder Klassifizierung verfügbar ist, unterstützt die 
ECG im Rahmen der Standardisierung der Prozesse die von der AIAG entwickelten globalen 
Schadenscodes, die in Kapitel 1 des Dokuments Finished Vehicle Transportation Damage Handling 
Standards and Guidelines (M-22) zu finden sind.  
 
In diesem Abschnitt werden wir die Mindestanforderungen für die Berichterstattung über 
Fahrzeugausnahmen erörtern, die allen beteiligten Parteien zur Verfügung gestellt werden sollten. 
 
Ein vollständig digitalisierter Prozess der Fahrzeugübergabeinspektion für die umfassende 
Aufzeichnung und Berichterstattung über alle Fahrzeugausnahmen in der Lieferkette ist von Vorteil. 
Alle Inspektionsdaten, die zur Identifizierung von Fahrzeugausnahmen erhoben werden, sollten die 
folgenden Punkte enthalten: 

1.  VIN-Nummer (17 Ziffern) 
2.  Marke und Modell 
3.  Übergabedatum (Übertragung der Verantwortung) - Lieferung/Empfang  
4.  Datum und Uhrzeit der Inspektion 
5.  Ort der Inspektion 
6.  Anliefernde Partei 
7.  Empfangender Partei.  
8.  Verkehrsträger (Straße, Schiene, See, etc.) 
9.  Teil/Gebiet der Abweichung. 
10.  Art der Abweichung. 
11.  Ausmaß/Schweregrad 

 
Die Mindestanforderungen für die Meldung von Fahrzeugabweichungen sollten einen fotografischen 
Nachweis der beobachteten Abweichung beinhalten. Fotos sind ein sehr wichtiger Bestandteil des 
Schadenmanagementprozesses, und die Nichtbereitstellung eindeutiger Fotos gemäß diesen Leitlinien 
kann sich auf die Anerkennung und Genehmigung eines Schadenfalls auswirken. 
 
Es ist wichtig, dass das Bild scharf ist und eine ausreichende Qualität und Auflösung aufweist, damit 
die Ausnahme deutlich erkennbar ist. Es sollten mindestens drei Fotos pro Ausnahme gemacht werden 
(siehe Beispiele unten). Diese sollten Folgendes enthalten: 
 

• Nahaufnahme der Fahrzeugabweichung (idealerweise mit einem geeigneten Messgerät) 



 

 

• Teil/Bereich der Fahrzeugabweichung (aus etwa 1 Meter Entfernung) 

• VIN-Etikett (oder Dokument mit VIN, falls erforderlich) 
 
Jedes zusätzliche Foto, das dem Schadenregulierungsbeauftragten helfen könnte, die Art und den 
Umfang/Schweregrad der Fahrzeugausnahme besser zu verstehen, kann beigefügt werden. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
  



 

 

 

V.  Glossar  
 
 
Absplitterung  Eine durch einen Stoß entstandene Fehlstelle im Lack. 
 
Abweichung Alles, was bei der Inspektion am Fahrzeug festgestellt wird und in 

die folgenden Kategorien fällt: Transportschaden; 
Gewährleistungsmangel; PDI-Mangel oder sonstige Abweichung. 

 
AIAG  Automotive Industry Action Group (Aktionsgruppe der 

Automobilindustrie) 
 
Compound  Ein Terminal, an dem Fahrzeuge innerhalb der FVL-Lieferkette 

gelagert werden oder durchfahren. 
 
Compound-Betreiber  Der Vertragspartner, der das Compound operativ verwaltet. Wird oft 

als LSP bezeichnet. 
 
FBC (Full Body Covers) Vollschutzhaube/ -abdeckung 
 
Frachtführer/Spediteur Der Frachtführer/Spediteur, mit dem der OEM oder eines seiner 

verbundenen Unternehmen den Vertrag über die Beförderung des 
Fahrzeugs (z. B. auf der Straße, der Schiene oder dem Schiff) oder 
auf intermodaler Basis geschlossen hat, oder ein ausführender 
Frachtführer. Oft auch als LSP bezeichnet. 

 
FVL  Finished Vehicle Logistics, auch bekannt als Outbound-Logistik. 
 Fertigfahrzeuglogistik 
 
Kratzer Beschädigung, die zu einer linearen Markierung oder einem Schnitt 

in der Oberfläche führt. Kann mit dem Fingernagel ertastet werden. 
 
LSP (Logistics Service Provider) Jede Organisation, die Logistikdienstleistungen anbietet 

(normalerweise ein Frachtführer oder ein Verbundunternehmen). 
 Logistikdienstleister 
 
Schadenregulierungsbeauftragter Ein vom OEM beauftragter Dritter, der alle Ansprüche aus 

Fahrzeugabweichungen innerhalb der FVL-Lieferkette gegenüber 
dem LSP verwaltet. 

 
Schramme Beschädigung, die zu einer Kratzspur führt, die das 

Oberflächenmaterial nicht durchbricht. 
 
Werksfreigabe Übergabepunkt im Werk zwischen OEM & LSP 
 
Rille Beschädigung, die zu einer Vertiefung in der Oberfläche führt. 

Verlust von Material. 
 
 
 

  



 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anhang 1 
 

Bilder zu Schadensarten 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

Typische Beispiele für Transportschäden 
 

1. Schäden durch physikalische Einwirkungen auf die Lackierung, bei denen die Grundierung 
oder das Metall freiliegen, oder auf Kunststoffteile, bei denen das Oberflächenmaterial 
zerkratzt oder ausgehöhlt ist ( Materialabtrag / mit dem Fingernagel tastbar) 

 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

2. Schäden mit Anzeichen eines gewaltsamen Eindringens 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

3. Abgesplittertes, zerkratztes oder zerbrochenes Außenglas, das durch einen Schlag und nicht 
durch eine Belastung (z. B. Hitze oder falsche Montage) verursacht wurde 

 

 
 

4. Schäden unter der Vollschutzabdeckung/Transitfolie, wenn die Abdeckung/Folie physisch 
beschädigt ist (z. B. gebrochen, zerrissen, zerrissen oder anderweitig beeinträchtigt) oder 
wenn Spuren von Stößen vorhanden sind 

 

 
 
 
 
 
 
 



 

5. Beschädigung oder Verschmutzung des Fahrerbereichs im Innenraum und offensichtlicher 
Vandalismus oder Missbrauch des Innenraums (z. B. Lenkrad, Sitz) 

 

 
 

 
 



 

 
 

6. Reifenschäden, einschließlich Schnitte und Furchen in den Seitenwänden oder 
Einstiche/Platten (außer wenn eine werkseitige Schraube die Ursache ist)  

 

 
 



 

 
 

7. Felgenschäden, wie z. B. Kratzer an der äußeren Felge, mit Ausnahme von Schäden im 
Inneren der Felge (es sei denn, es liegen Anzeichen für eine Haftung des Frachtführers vor) 
und in der Nähe der Radmuttern oder des Ventils, die als bei der Montage entstandene 
Schäden gelten 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 
8. Schäden an der Unterseite des vorderen und hinteren Stoßfängers, die durch einen Aufprall 

verursacht wurden (z. B. durch Aufsetzen aufgrund des Rampenwinkels) 
 

 
 
 

 
  



 

9. Innenraumschäden durch Wassereintritt, die durch nicht ordnungsgemäß geschlossene 
Fenster/Türen/Sonnendach/Kofferraumdeckel verursacht wurden, gelten bis zum Beweis des 
Gegenteils als Transportschäden (z. B. mechanische und/oder anlagentechnische Probleme) 
 

 
 

 
  



 

Typische Beispiele für Gewährleistungsmängel 
 

1. Gewelltes Blech  
 

 
 

2. Feil-, Press-, Schleif- oder Schweißspuren 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

3. Nach außen gerichtete Beulen oder Vorsprünge im Blech 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

4. Technische Probleme mit der Farbe, z. B. Farbverläufe, Overspray, Absacken, Blasen, 
Orangenhaut, abblätternde Farbe oder Fremdkörper (z. B. Schmutz) in der Farbe 

 

 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

5. Geringfügige Absplitterungen, Kratzer oder Dellen unter der Vollschutzabdeckung/Transitfolie, 
es sei denn, es liegen Beweise für einen Aufprall (Zeugenspuren) oder eine Manipulation der 
Folie vor 
 

 
 

6. Spannungsrisse im Glas (z. B. aufgrund von Hitze oder falscher Montage) 
  

 
 



 

 
  



 

7. Risse oder Verformungen in Kunststoffplatten, die durch Spannungen oder Materialfehler 
verursacht werden  

 

  



 

8. Lackschäden, die durch falsch ausgerichtete Paneele oder Leisten verursacht werden (ohne 
Anzeichen einer Auswirkung auf die umliegenden Bereiche) 
 

 
 

9. Verbogene Teile aufgrund von Ausrichtungsfehlern 
 

 
 
  



 

10. Kratzer und Abplatzungen an der Felgeninnenseite und in der Nähe der Radmuttern 
 
 

 

 
 

11. Wassereintritt durch schlechte Dichtungen usw.  
 

 
(Schlecht verarbeitete Dichtungen) 



 

 
 

12. Beschädigungen in Karosseriefugen oder Kantenausbrüche an Stellen, die während des 
Transports nicht zugänglich sind (z. B. Innenkanten, angrenzende feste Verkleidungen usw.) 

 

 
 

  



 

13. Reifenpanne, verursacht durch werkseitige Schrauben oder Befestigungen 
 

 
  
14. Abgelöste oder unsachgemäß angebrachte äußere Fahrzeugteile, die keine Spuren von 

Stößen oder Eingriffen aufweisen (z. B. Embleme, Plaketten, Kotflügel, Dachreling) 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

15. Fehlende, verschmutzte oder beschädigte Innenteile außerhalb der Fahrerkabine oder 
innerhalb der Fahrerkabine, jedoch ohne eindeutige Anzeichen einer Haftung des 
Logistikdienstleisters (LSP - Logistics Service Provider) 

 

 
(Rücksitze, nicht Teil der Standard-Sichtprüfung) 

  



 

16. Unsachgemäß montierte Innenraumteile 
 

  



 

Ausnahmen bei der Inspektion vor der Auslieferung 

wenn sie vom Händler im Rahmen des Standard-PDI-Prozesses behoben werden können 
(vorbehaltlich der endgültigen Entscheidung des OEM oder seines Vertreters) 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

 
 
 

Anhang 2 
 

Berichte über Fahrzeugabweichungen 
 
 

  



VIN (17digits)

No Yes Damaged or Loose

Yes No

From To

Factory

Road

Rail

Sea

Barge

Compound

PDI

Dealer

Signing the VER document at the vehicle handover inspection does not mean that the delivering party accepts liability of the vehicle exceptions 

reported on the VER document. Signing the VER document means that both parties agree that the vehicle exceptions were observed during the 

handover inspection. 

Signature (& Stamp)

Inspection 

Location
 Inspection Date

Inspection 

Time

Company

Inspector Name

Parties to Vehicle Handover Inspection
Transportation Mode

Delivering Party Receiving Party

Transport ID
(vessel name, truck reg, train code, etc.)

General Remarks 

Were the vehicle handover inspection circumstances in line with OEM requirements?

Comments
(if familiar with the OEM classification of the vehicle 

exception, you may indicate it here)

Vehicle Exception Report

Passenger Vehicle

Vehicle Splat Chart

Exception: Anything noted on the vehicle during inspection, which falls into the following categories: 

Transportation damage; Warranty defect; PDI exception or Other exceptions

Make 

Model

Handover Date (if available)

Full Body Cover

Transit Film / Partial Cover

Part / Area Type Extent



VIN (17digits)

Yes No

Yes No

From To

Factory

Road

Rail

Sea

Barge

Compound

PDI

Dealer

Signing the VER document at the vehicle handover inspection does not mean that the delivering party accepts liability of the vehicle exceptions 

reported on the VER document. Signing the VER document means that both parties agree that the vehicle exceptions were observed during 

the handover inspection. 

Signature (& Stamp)

Inspection 

Location

 Inspection 

Date

Inspection 

Time

Company

Inspector Name

Parties to Vehicle Handover Inspection
Transportation Mode

Delivering Party Receiving Party

Transport ID
(vessel name, truck reg, train code, etc.)

General Remarks 

Were the vehicle handover inspection circumstances in line with OEM requirements?

Comments
(if familiar with the OEM classification of the vehicle 

exception, you may indicate it here)

Vehicle Splat Chart
Make 

Model

Handover Date (if available)

Full Body Cover

Transit Film / Partial Cover

Part / Area Type Extent

Vehicle Exception Report

Pick-up Truck
Exception: Anything noted on the vehicle during inspection, which falls into the following categories: 

Transportation damage; Warranty defect; PDI exception or Other exceptions



VIN (17digits)

Yes No

Yes No

From To

Factory

Road

Rail

Sea

Barge

Compound

PDI

Dealer

Signing the VER document at the vehicle handover inspection does not mean that the delivering party accepts liability of the vehicle exceptions 

reported on the VER document. Signing the VER document means that both parties agree that the vehicle exceptions were observed during 

the handover inspection. 

Signature (& Stamp)

Inspection 

Location

 Inspection 

Date

Inspection 

Time

Company

Inspector Name

Parties to Vehicle Handover Inspection
Transportation Mode

Delivering Party Receiving Party

Transport ID
(vessel name, truck reg, train code, etc.)

General Remarks 

Were the vehicle handover inspection circumstances in line with OEM requirements?

Comments
(if familiar with the OEM classification of the vehicle 

exception, you may indicate it here)

Vehicle Exception Report

Panel Van

Vehicle Splat Chart

Exception: Anything noted on the vehicle during inspection, which falls into the following categories: 

Transportation damage; Warranty defect; PDI exception or Other exceptions

Make 

Model

Handover Date (if available)

Full Body Cover

Transit Film / Partial Cover

Part / Area Type Extent



AIAG Global damage codes 

Damage area codes 

 
01 Antenna/Antenna Base 26 Headliner 51 Open 76 Right Rear Tire 

02 Battery/Box 27 Hood 52 Deck Lid/Tailgate/Hatchback 77 Right Rear Wheel/Rim 

03 
Bumper/Cover/Ext-
Front 

28 Keys 53 Sunroof/T-Top 78 Right Front Tire 

04 Bumper/Cover/Ext-Rear 29 Keyless Remote 54 Undercarriage - Other 79 Right Front Wheel/Rim 

05 
Bumper Guard/Strip-
Front 

30 Mirror-Outside - Left 55 Cargo Area - Other 80 Cowl 

06 
Bumper Guard/Strip-
Rear 

31 Mirror-Outside - Right 56 
Vinyl/Convertible Top/Tonneau 
Cover 

81 Gas/Cap Cover 

07 Door-Back Cargo, Right 32 Major Damage/Auction 57 Wheel Covers/Caps/Rings 82 Fender-Rear Left 

08 Door-Back Cargo, Left 33 Audio/Video Player 58 Radio Speakers 83 Fender-Rear Right 

09 Door-Right Cargo 34 TV/DVD Screen 59 Wipers, all 84 
Tools/Jacks/Spare-Tire Mount + 
Lock 

10 Door-Left Front 35 
Rocker Panel/Outer Sill - 
Left 

60 Special use code 85 Communication/GPS Unit 

11 Door-Left Rear 36 
Rocker Panel/Outer Sill - 
Right 

61 Box Interior, Pickup 86 Parking Sonar System 

12 Door-Right Front 37 Roof 62 Entire Vehicle 87 Open 

13 Door-Right Rear 38 Running Board/Step - Left 63 Rails, Truckbed/Lightbar 88 Open 

14 Fender-Left Front 39 
Running Board/Step - 
Right 

64 Spoiler/Deflector-Rear 89 
Trailer Hitch, Wiring Harness, Tow 
Hooks 

15 
Quarter Panel/Pick-Up 
Box - Left 

40 Spare Tire/Wheel 65 Luggage Rack (Strips Drip Rail) 90 Frame 

16 Fender-Right Front 41 Open 66 Dash/Instrument Panel 91 Exhaust System 

17 
Quarter Panel/Pick-Up 
Box - Right 

42 
Splash Panel/Spoiler - 
Front 

67 Cigarette Lighter/Ashtray 92 License-Bracket 

18 Front Floor Mats 43 Open 68 Carpet - Front 93 Steering Wheel/Airbag 

19 Floor Mats Rear 44 Gas Tank 69 Center Post, Right 94 Seat-Front Left 

20 Glass Windshield 45 Tail Light/Hardware 70 Center Post, Left 95 Seat-Front Right 

21 Glass Rear 46 Open 71 Corner Post 96 Seat-Rear 

22 Grille 47 Open 72 Left Front Tire 97 Carpet-Rear 

23 Accessory Bag/Box 48 Trim Panel-Front Left 73 Left Front Wheel/Rim 98 Interior - Other 

24 
Headlight/Cover/Turn 
Signal 

49 
CD Changer Separate 
Unit 

74 Left Rear Tire 99 Engine Compartment - Other 

25 
Lamps-Fog/Driving/Spot 
Light 

50 Trim Panel-Front Right 75 Left Rear Wheel/Rim   

 
Damage type codes 

 
01 Bent  12 Scratched – except glass 25 Decal / paint strip damaged 

02 Broken / Major damage 13 Torn 29 Contamination - exterior 

03 Cut 14 
Dented – pant / chrome not 
damaged 

30 Fluid spillage exterior 

04 Dented – paint broken 15 Full Body Cover present - damaged 34 Panel edge chipped 

05 
Chipped – except glass & panel 
edge 

18 
Moulding / weather strip / emblem 
damaged 

36 Part / option not as invoiced 

06 Cracked – Except glass 19 
Moulding / weather strip / emblem 
missing 

37 Hardware exterior - damaged 

07 Gouged 20 Gass - cracked 38 Hardware exterior – loose / missing 

08 
Missing – except moulding / 
emblem 

21 Glass – broken  39 Jumped chocks 

09 Scuffed 22 Glass - chipped 40 Thermal event 

10 Interior stained / soiled 23 Glass - Scratched 41 Cock spacing issue 

11 Punctured 24 Marker light / turn light damage 42 End door spacing 

 
Damage severity codes 

 
1 Less than and including 1 inch Less than 3cm  

2 Over 1 inch up to and including 3 inches From 3cm up to 8cm 

3 Over 3 inches up to and including 6 inches From 8cm up to 15cm 

4 Over 6 inches up to and including 12 inches From 15cm up to 30cm 

5 Over 12 inches 30cm and over 

6 Missing / major damage 
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